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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Eine wirthſchaftliche Betrachtung. 

Bei der Berathung der neuen Brauſteuervorlage im deutſchen 
Reichetage hat es ſich ſchon herausgeſtellt, daß dieſeibe keine 
Ausſicht hat, in der gegenwärtigen Form angenommen zu wer⸗ 
den, wenn ſie überhaupt in irgend einer Geſtalt zum Geſetz er⸗ 
hoben wird. Aber dieſe Debatte iſt doch nicht verloren geweſen, 
denn auf Anregung des baieriſchen Finanzminiſters von Riedel, 
welcher für die Erörterung die leitende Perſon am Bundesraths⸗ 
tiſche war, iſt man einer ungemein wichtigen Frage näher ge⸗ 
treten: Es handelt ſich um die Aufſaugung kleiner und mitt⸗ 
lerer Gewerbetriebe durch große Geſellſchaften, welche mit einem 
Kapital arbeiten, das jede Konkurrenz unterdrückt. Es iſt darauf 
hingewieſen worden, daß auch im Brauereigewerbe dieſe Erſchei⸗ 
nung ſich bemerkbar gemacht habe, wie ſie ſich denn thatſächlich 
auf zahlreichen Gebieten gewerblichen Lebens darſtellt. Die Ak⸗ 
tiengeſellſchaften und andere Erwerbsgeſellſchaften mit großem 
Kapital haben ganz gewiß in hervorragender Weiſe dazu beige⸗ 
tragen, daß unſere Induſtrie in ſo verhältnißmäßig kurzer Zeit 
eine ſo gewaltige Ausdehnung errungen hat; es wurden durch 


dieſe Geſellſchaften Millionen über Millionen den induſtriellen 


Unternehmungen zugeführt, über welche einzelne Privatleute in 
ſehr ſeltenen Fällen gebieten. Die Rieſenunternehmen, welche 
wie die Firma Krupp in Eſſen auch heute noch Privatperſonen 
gehören, ſind auf der ganzen Erde recht gering an Zahl ge⸗ 
worden; überall haben große Kapitaliſtenvereinigungen gewinn⸗ 
bringende Etabliſſements erworben und ſie auch, wie ſchon be⸗ 
merkt, vielfach in die Höhe gebracht. Zahlreiche Erfindungen 
der neueſten Zeit ſind in ſolchen Unternehmungen und unter 
der Ausſicht auf reichen Lohn gemacht, oder aber die Verallge⸗ 
meinerung von epochemachenden Neuerungen iſt erſt durch ſolche 
Geſellſchaften bewirkt worden. So iſt denn im Laufe der letzten 
zwanzig Jahre geſchaffen, wozu im Verhältniß zum Fortſchritt 
früherer Zeiten ein Jahrhundert erforderlich geweſen wäre. 
Wahrſcheinlich würde es trüb um die Beſchäftigung von Tau⸗ 
ſenden und Abertauſenden ausſehen, wenn nicht von dieſer Seite 
reiche Arbeitsgelegenheit geboten wäre; die Werkzeuge, wie die 
Waaren ſind verbilligt und vervollkommnet, und zahlreichen In⸗ 
duſtriellen iſt wiederum ihr Betrieb vereinfacht und verbilligt. 
Aber neben dem vielen Licht fehlt auch der Schatten nicht, und 
eben darauf iſt im Reichstage bei Gelegenheit der Bierdiskuſſion 
hingewieſen worden. Es iſt unleugbar, daß die mächtige Kon⸗ 
kurrenz der großkapitaliſtiſchen Vereinigungen — von unlieb⸗ 
ſamen Vorgängen an der Börſe nun ganz abgeſehen — manchem 
Privatkonkurrenten den Garaus gemacht und damit den Grund 
und Boden erſchüttert hat, auf welchem ein gedeihlicher und 
lebensfroher Mittelſtand ſich aufbaut. In dem einen Gewerbe 
iſt dies Eingreifen weniger ſichtbar, im anderen um ſo mehr, 
es laſſen ſich ſogar völlige gewerbliche Revolutionen aufweiſen. 
So viel Segen die Entfaltung einer Großinduſtrie manchen 
armen Gegenden gebracht hat, indem ſie den Bewohnern Brot 
und Verdienſt gab, ſo verringert ſich doch bei ihren Erfolgen die 
Zahl derer, die da eigene Herren ſind, und das Korps derer 
vergrößert ſich, die als Beamte oder Angeſtellte fremdem Willen 
zu folgen haben. Wir Deutſchen ſchreiten mit dieſen großkapi⸗ 
taliſtiſchen Vereinigungen noch lange nicht an der Spitze aller Staa⸗ 
ten, Großbritannien, Frankreich, die nordamerikaniſche Union ſind 
uns erheblich voraus. Bei uns haben dieſe Betriebsvereinigungen 
zumeiſt noch diejenigen Anlagen in ihrer Hand, welche in der That 
— — — — — — 


Der Väter Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer. 
(Nachdruck verboten.) 
5 (34. Fortſetzung.) 
„Ah! —“ 


„Es iſt bis jetzt nur eine vielleicht kecke Kombination, was 
ich Ihnen zu . vermag, Gnädigſte, aber doch halte ich die 
Sache für wahrſcheinlich. Die Baronin, Ihre Frau Schweſter, 
wohnt in der Vorſtadt zum heiligen Markus.“ 

Und nun bezeichnete er ihr das Haus, ohne dabei Everett's 
Namen auszuſprechen. „Meine Ermittelungen führen dorthin, 
Gnädigſte; wenn mich nicht alles täuſcht, ſo muß die Baronin 
in jener Villa ein Aſyl gefunden haben, — ſie verbirgt ſich vor 
aller Welt, am meiſten vor den Blicken des Herrn Präſidenten.“ 

„Dem Sie 1 jetzt keine Mittheilungen gemacht haben?“ 

„Durchaus keine.“ N 

Elſe ſah ihn an. „Ich bitte Sie, Herr Sekretär, reſpektiren 
Sie auch ferner das Geheimniß meiner unglücklichen Schweſter.“ 

„Das werde ich ohne Zweifel, denn die Kenntniß deſſelben 
kam mir auf privatem Wege. Herr v. Bork beabſichtigt die 


„Und der Unglücklichen das kleine Kind zu nehmen, ich weiß 
es. O Herr v. Wratedi, wenn Papa erfährt wo ſich die arme 
Leonore beſindet, dann muß ſie entweder gegen ihren eigenen 
Vater den Schutz der Gerichte anrufen oder ihm gehorchen. Er 
läßt ſich von keinem Menſchen widerſprechen.“ 

„Das iſt mir vollkommen bekannt, Gnädigſte. Ich ſchwöre 
Sl, daß das Geheimniß Ihrer Frau Schweſter unangetaſtet 
bleibt.“ 


Sie ſah ihn an. „Und weshalb haben Sie es mir mitge⸗ 
theilt?“ Hi 


nicht oder doch ſchwer von einzelnen durchgeführt werden können, aber 
es beſteht die Gefahr, daß die Kreiſe des Mittelſlandes mehr und 
mehr geſchwächt werden, und das wäre gerade bei der Eigenart deut⸗ 
ſchen Weſens und Charakters unendlich zu bedauern. Der Gewerbe⸗ 
und Handwerkerſtand, die Bauernſchaft werden alle von der er⸗ 
drückenden Macht großer Betriebsvereinigungen bedroht, mehr die 
einen, weniger die anderen, alle aber etwas. Und gerade dieſe 


Klaſſen, welche in anderen Staaten nicht in ſolcher Kraft, wie 


bei uns, vertreten find, wollen wir erhalten wiſſen, gerade dieſer 
Grundſtock breiten Bürgerthums iſt werthvoll für unſere Entwick⸗ 
lung. Und ihre Erhaltung muß gerade auch den großkapitaliſti⸗ 
ſchen Vereinigungen am Herzen liegen, denn beim Schwinden des 
Mittelſtandes ſteht ſich unvermittelt Pfennigmann und Millionen⸗ 
mann einander gegenüber. Welches Ziel hat denn auch ein 
fleißiger und ſtrebſamer Gewerbsgehilſe anders, als die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, die Ausſicht, einmal verwerthen zu können zum eige⸗ 
nen Nutzen, was er in langen Jahren gelernt hat. Je mehr der 
Mittelstand ſchwindet, je mehr ſchwindet dieſe Ausſicht, um jo 
ſtärker wird der Gegenſatz. Ein Händler⸗Mittelſtand würde ja 
freilich immer erhalten bleiben; aber kann uns denn der befrie⸗ 
digen? Wir glauben dieſe Frage verneinen zu müſſen. Worauf 
es uns ankommt, das iſt ein arbeitender Mittelſtand, der anderen 
ein Beiſpiel giebt und durch ſeine mitthätige Arbeit die Garantie 
dafür gewährt, daß ſeine Exiſtenz über das Leben des einzelnen 
Individuums gewährleiſtet iſt. Dieſes Kapitel aus unſerem 
wirthſchaftlichen Leben iſt ſehr wohl einer eingehenden Beachtung 
werth; noch iſt es keine brennende Tagesfrage, aber es kann 
recht bald eine ſolche werden, wenn nicht alle hierbei intereſſirten 
Faktoren darnach ſtreben, einen Ausgleich zu finden. 

. —.— — —. —. —— — 


Tagesschau. 


Der Berliner Korreſpondent der „Polit. Korr.“ meldet, daß 
bei Beſprechung des Kolonial⸗Etats man ſich angeſichts der Er⸗ 
ſchwerung, welche Nordamerika der Einwanderung bereitet, wieder 
mit der Frage beſchäftige, ob nicht die deut ſche Ein wan⸗ 
derung nach Südafrika, vor allem nach Transval, zu 
lenken ſei, wo doch wenigſtens das deutſche Element nicht voll⸗ 
ſtändig für das Mutterland verloren ſei, wie dies in Nordamerika 
der Fall. Auch das Klima und die Bodenverhältniſſe ſeien für 
die Koloniſation günſtig. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ hat in der geſtrigen 
Sitzung nach der Berathung des Antrages betreffend die Stra f⸗ 
vollzugsordnung bei politiſchen und anderen 
nicht ehrenrührigen Preßvergehen beſchloſſen, die 
vom Ausſchuſſe abgefaßte Petition an den Reichstag zu ge⸗ 
nehmigen. Dieſe ſchließt mit dem Petitum: „Hoher Reichstag 
wolle geneigteſt dahin wirken, daß baldmöglichſt ein für das 


ganze deutſche Reich geltendes Straf⸗Vollzugsgeſetz erlaſſen werde, 


in welchem eine beſondere Art der Verbüßung von Gefängniß⸗ 
ſtrafen für ſolche Gefangene, deren Strafthat als nicht aus ge⸗ 
meiner Geſinnung hervorgegangen anerkannt iſt, vorgeſehen und 
dem Strafrichter die Befugniß eingeräumt bezw. die Pflicht auf⸗ 
erlegt wird, in geeigneten Fallen im Urtheil ſelbſt dieſe Straf⸗ 
verbüßungsart anzuordnen.“ Zugleich wurde beſchloſſen, dieſe 
Petition den Schriftſteller⸗ unb Journaliſten⸗Vereinigungen Deutſch⸗ 
lands — mit dem Anheimſtellen der Beitrittserklärung — zur 
Kenntnißnahme zugehen zu laſſen. 


— 


„Weil ich Ihnen gefällig zu ſein wünſchte, Gnädigſte.“ 

Elſe reichte ihm die Hand. „Ich danke Ihnen, Herr Se⸗ 
kretär. D ich danke Ihnen Herzlich.“ 

Er küßte den Handſchuh und war dann klug genug, ihr ſeine 
Begleitung nicht weiter aufzudrängen. 
dachte er frohlockend, „ich beſitze nun eine Handhabe, um mich 
ihr zu jeder Zeit nähern zu können. In den Boden hinein iſt 
Frau Leonore nicht verſchwunden, ſie hat vielmehr hier an Ort 
und Stelle einen thatkräftigen Beſchützer, und das kann wieder 
nur der ſein, welcher alle Angelegenheiten ihres Mannes in 
Händen hält, den die gerichtliche Vollmacht in jeder Beziehung 
zum Herrn einſetzt, Everett.“ N 
Er lächelte zufrieden. „Sobald Elſe erfährt, daß das Haus, 
iu welchem ihre Schweſter lebt, dem Amerikaner gehört, ſobald er 
ihr dort begegnet, iſt ſie verſcheucht. Ich bin dann ihr natür⸗ 
licher Verbündeter, der Einzige, dem ſie Vertrauen ſchenken darf. 
Meine Aktien ſtehen gut!“ 

Er athmete ſeit langer Zeit zum erſten Male wieder leichter, 
ebenſo Elſe. Sie wollte noch ſelbigen Tages das Haus in der 
Vorſtadt aufſuchen. 

Julie erfuhr von dieſem Vorhaben nichts. Nach dem Kaffee, 

allein hinter verſchloſſenen 


als der Präſident, wie gewöhnlich, 
Thüren ſaß, machte ſie ſich auf und ſuchte die von dem Sekretär 
bezeichnete Straße, in welcher das elegante Schweizerhäuschen 
ſogleich ihren Blicken auffiel. Jetzt entſtand freilich eine neue 
a 9 5 Frage: Würde man ihr überhaupt Einlaß 
gewähren 

Sie zog eine Viſitenkarte hervor uud ſetzte dann die Klingel 
in Bewegung. Ihr Herz klopfte ſo heftig, daß ſie kaum zu 
ſprechen vermochte. 

Zufällig war es Mrs. Hamblin, welche die Gartenpforte 
öffnete; ſie ſchlug ſogleich die Hände zuſammen, ihre Thränen 


„Das Eis iſt gebrochen,“ 


Nach der dem Abgeordnetenhauſe gemachten Vorlage haben 
die Neuverpachtungen von Domänen des 
Jahres 1892 in den einzelnen Provinzen und im preußiſchen 
Staate folgende Ergebniſſe geliefert: 

Neuer Pachtzins Gegen den bisherigen 


Provinzen in Mark Pachtzins in Mark 
Oſtpreußen 78 459,70 weniger 
Weſtpreußen 32 010 9 520,32 7 
Brandenburg 40 482 4 838,51 75 
Pommern 56 766 8 981,66 7 
Poſen 26 154 2 786,78 15 
Schleſien 7237 17 712,85 I 
Sachſen 145 997 1751,31 7 
Hannover 310 244 78 439,24 mehr 
Heſſen⸗Neſſau 15 226 110,75 weniger 
Im Staat 641 916 32 277,36 mehr 


Für den Staat hat ſich demnach ein Mehr an Pachtzins 
von 32 277 Mark gegen den meiſt bei der letzten Verpachtung 
i. J. 1874 erzielten Zins ergeben. Aber dieſes Mehr iſt allein 
durch die erhebliche Steigerung bei den Domänen⸗Vorwerken in 
der Provinz Hannover herbeigeführt worden, in allen anderen 
Provinzen hat ſich ein Minus herausgeſtellt. Indeſſen iſt der 
Rückgang in den Provinzen Oſtpreußen, Sachſen und Heſſen. 
Naſſau im Verhältniß nur geringfügig. Und in den übrigen 
Fällen weiſen die Erläuterungen meiſt nach, daß der Rückgang 
des Pacht⸗Zinſes durch Umſtände zu erklären iſt, welche mit einem 
allgemeinen Nothſtande der Landwirthſchaft nichts zu thun haben. 
So erklärt ſich der auffällige Rückgang bei der einen neu verpach⸗ 
teten ſchleſiſchen Domäne dadurch, daß dieſelbe häufigen Ueber⸗ 
ſchwemmungen ausgeſetzt iſt und der bisherige Pächter dabei ſein 
Vermögen verloren hat. Bei einer weſtpreußiſchen Domäne iſt 
der Rückgang des Pachtzinſes in der mittelmäßigen Beſchaffen⸗ 
heit der meiſten Gebäude begründet, welche dem Pächter erheb⸗ 
liche Baulaſten in Ausſicht ſtellt. Von den beiden pommerſchen 
Domänen wird angegeben, daß bei der einen in dem bisherigen 
Pachtgelde 3516 Mark Zinſen von Drainirungs- und ſonſtigen 
Meliorationskapitalien enthalten waren, welche theilweiſe als ge⸗ 
tilgt anzuſehen ſind, und daß bei der anderen die Gebäude bau⸗ 
fällig ſind. 

Die Bergarbeiterbewegung. Nachdem der Berg⸗ 
arbeiterſtreik im Saarrevier nun völlig beendet iſt, kommt nur 
noch das rheiniſch-weſtfäliſche Kohlengebiet in Betracht, wo am 
Freitag 4644 Mann ſtreikten. — Aus verläßlicher Quelle ver⸗ 
lautet, dsß die Regierungsorgane auf die Zechenverwaltungen 
einwirken, damit dieſe die jetzt abgekehrten Bergleute, die nicht 
als Wortführer im Streik oder ſonſtwie direkt kompromittirt ſind, 
zum 1. Februar wieder einſtellen. Es beſteht Ausſicht, daß dieſe 
Beſtrebungen Erfolg haben. 


Deutſches Weich. 


nachgeſuchte Audienz. 
ſtäten eine 


immer bereit zu fließen, rannen über das ehrliche Geſicht gut. 
e 


„Pſt!“ flüſterte ſie, „ſagen Sie kein Wort, mein liebes Engelchen, 
die in Dame muß das langſam erfahren, fie iſt jehr zart, ſehr 
ſchreckhaft!“ N ne 1 

Und dann korrrgirte ſie ſich ſelbſt. „Ja, Du lieber Gott, 
ich ſehe nur die Aehnlichkeit, ohne nach dem Namen zu. fragen. 
Gewiß ſind Sie das gnädige Fraulein Elſe von Bork, nicht wahr ? 
Und Sie kommen in guter Abſicht. denke ich!“ 

Die junge Dame lächelte. „Ich bin die, welche Sie zu 
ſehen glauben, liebe Frau. Hoffentlich geht es doch Ihrer Herr⸗ 
ſchaft recht gut?“ 

Marhg⸗Ann lächelte eigenthümlich. „Ja, ja, liebes Herzchen,“ 
antwortete ſie. „Nun will ich Ihnen einmal etwas ſagen: Ge⸗ 
hen Sie da am Hauſe hin und ſehen Sie zur Veranda hinüber, 
vielleicht ſo, daß Sie nicht allzuſchnell bemerkt werden, wollen 
Sie das?“ 

Jetzt erſchrak Elſe. 
die Arme!“ 

Und laut verſicherte 


„Leonore iſt alſo krank“, dachte fie. „Ach, 


i fie der Alten ihre Bereitwilligkeit, 
ſo ſorgſam als möglich aafzutreten. „Iſt denn Beſuch da, 
liebe Frau?“ 


Mrs. Hamblin ſchüttelte den Kopf. 
beiden Damen, gnädiges Fräulein.“ 

Elfe nickte ihr zu und machte ſich auf den Weg. „Die 
beiden Damen,“ wiederholte ſie in Gedanken. „Leonore lebt alſo 


nicht allein.“ f 
zwiſchen den Roſen⸗ 


„Niemand als nur die 


Und zaghaft, beinahe ſcheu ging ſie 
hecken dahin. Volle Blüthenbüſchel ſtreiften ihre Stirn, die 
Abendſonne vergoldete mit purpurnen Tinten alles rings⸗ 
umher; hier draußen vor der eigentlichen Stadt duftete von 
den Wieſen herüber das Heu, während Hunderte kleiner 
Singvögel ihre Lieder durch die warme Luft dahinſandten! 


* 
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zu Falle und trug einen Wirbelbruch davon, jo daß es ſich nicht 


wieder erheben konnte. Die Prinzeſſin ſetzte in einem Mieths⸗ 
wagen ihren Weg fort. 

In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Reichstags wurden die Poſtbauten für Schneidemühl, 
Greifswald, Danzig, Forſt, Elberfeld, Mühlheim a. Rh. und 
Sagan nicht, irrthümlich gemeldet, abgelehnt, vielmehr bewilligt. 

Wie man dem „Lokalanzeiger“ zuverläſſig verſichert, haben 
neuerdings beim Landgericht 1 in Sachen des Weſeler 
Dokumenten⸗Diebſtahls wieder Vernehmungen ſtatt⸗ 
gefunden, deren Erfolg ſtreng geheim gehalten wird. Darnach 
wären die Vorermittelungen wieder aufgenommen worden. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Erlaß der 
preußiſchen Regierungen an die Oberpräſidenten, durch welchen 
dieſelben aufgefordert werden, Erhebungen über die Wirkungen 
der Sonntagsruhe anzuſtellen und Vorſchläge zu machen, inwie⸗ 
fern den berechtigten Wünſchen der Gewerbetreibenden Rechnung 
getragen werden kann. 

Die polniſche Sprachenfrage. Das „Poſener 
Tageblatt“ meldet: Der Kreisſchulinſpektor Schwalbe iſt auf 
die Beſchwerde des hieſigen Komitees für den polniſchen Privat⸗ 
unterricht ſeitens der königlichen Bezirksregierung zum Bericht 
aufgefordert und gleichzeitig iſt die Ausführung ſeiner Verfügung 
5 die Einſchränkung des polniſchen Unterrichtes vorläufig 
iſtirt. 

Großes Aufſehen und Beſtürzung in ſozial⸗ 
demokratiſchen Kreiſen erregt in Mannheim die Verhaftung des 
Sozialiſtenführers Süßkind. Die Verhaftung ſteht mit den be⸗ 
kannten großen Unterſchlagungen des nach Amerika geflüchteten, 
vor einigen Tagen aber wieder eingelieferten ſozialdemokratiſchen 
Agitators Häusler in Verbindung. 

Die Cholera. In der Irrenanſtalt Nietleben bei Halle 
a. S. ſind bis jetzt im ganzen etwa 50 Perſonen an der Cholera 

erkrankt und 18 geſtorben. Prof. Dr. Koch, welcher im Auftrage 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe mit mehreren Aſſiſtenzärzten dort 
eingetroffen iſt, wird jedenfalls ſo lange dort bleiben, bis es feſt⸗ 
ſteht, daß die Epidemie auf die Irrenanſtalt in Nietleben be- 
ſchränkt geblieben iſt. Anläßlich des unerwarteten Auftretens der 
Cholera daſelbſt muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß 
auch im vorigen Jahre die erſten Cholerafälle in Frankreich unter 
ganz ähnlichen Verhältniſſen aufgetreten ſind. In der Denkſchrift 
des Reichsgeſundheitsamts heißt es darüber: „In welcher Weiſe 
die Cholera in dieſem Jahre nach Frankreich gekommen iſt, kann 
leider nicht feſtgeſtellt werden. Schon Anfang April war eine 
heftige Epidemie im Arbeitshauſe des weſtlich von Paris gelege⸗ 
nen Vororts Nanterre mit 49 Todesfällen unter 51 Erkrankungen 
ausgebrochen und der bakteriologiſche Nachweis der aſiatiſchen 
Cholera erbracht worden.“ 

Endlich ſcheint nun auch die außerordentlich ſtrenge 

Kälte in Deutſchland nachlaſſen zu wollen. Am Freitag hat 
allenthalben eine beträchtliche Erwärmung ſtattgefunden. Freilich 
ft auch verſchiedentlich wieder ein ſtarker Schneefall eingetreten, 
der große Zugverſpätungen und Verkehrsſtörungen hervorgerufen 
hat. Die Opfer an Menſchenleben, welche der Froſt gefordert 
hat, find recht bedeutend. An Einzelheiten wird noch bekannt: 
Bei Potsdam erfroren 4 Handwerksburſchen, die in einer Scheune 
übernachtet. Aus Sachſen und Thüringen wird der Tod einer 
ganzen Anzahl von Perſonen berichtet, die in der harten Kälte 
unterwegs waren. Auch im Süden ſieht es noch immer recht 
bös aus; aus Oberitalien wird abermals das Einſchneien von 
mehreren Perſonenzügen und das Erfrieren von Menſchen ber 
richtet. ’ 

Was Berlin der Schneefall koſtet. In die 
ſem Winter ſind in der Reichshauptſtadt außer den laufenden 
Koſten für Straßenreinigung bereits verausgabt 325000 Mark 
für Schneefuhren und 95 000 Mk. für Hilfsarbeiter. Und dabei 
ſind erſt die Hauptſtraßenzüge von den Schneemaſſen geſäubert. 
Es iſt klar, daß die ſtädtiſche Finanzverwaltung gerade kein ſehr 
vergnügtes Geſicht heuer macht. 

Vertagung des deutſchen Bundesſchießens. 
Wie aus Mainz berichtet wird, haben die Zeichner des Garantie⸗ 
fonds für das deutſche Bundesſchießen einſtimmig den Beſchluß 
gefaßt, mit Rückſicht auf die noch immer vereinzelt vorkommenden 
Cholerafälle das Bundesſchießen auf 1894 zu verſchieben. 


YVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 20. Januar 1½ Uhr Mittags. 
Am Bundesrathstiſche: vou Bötticher, von Maltzahn, zeitweiſe Graf 


Caprivi. Das Haus iſt nicht 5 beſetzt. 
Präſident von Levetzow erbittet und erhält die Ermächtigung, Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer zu deſſen bevorſtehendem Geburtstage am 27. Jaun 


die Glückwünſche des deutſchen Reichstages zu übermitteln. 

Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion über die Verwaltung des 
Reichsſchuldenweſens wird der Rechnungskommiſſion zur Vorberathung 
überwieſen. Hierauf wird die erſte Berathung der neuen Börſenſteuervorlage 
fortgeſetzt. 

— ͤ—— ck —.—. — eu 
Alles athmete jene ländliche Ruhe, die ſo unendlich wohl⸗ 
thuend wirkt. 0 
Elſe ſchlich näher herzu. Auf der Veranda erklangen Stim⸗ 
men, ſie verſtand jedes Wort. „Mama,“ ſagte in traurigem, 
zärtlichem Tone die eine, „ach, Mama, es iſt mir immer noch 
wie ein Traum, ich kann nicht faſſen, baß das alles wahr ſei! 
Der Mann, auf deſſen Treue, deſſen Ehrenhaftigkeit ich Welten 
gebaut hätte, meinen armen Otto, mußte ich verlieren für immer 
und Dich habe ich gefunden, Dich, die nie ein Gedanke mehr 
unter den Lebenden geſucht hatte.“ 
Das war Leonore, Elſe erkannte ihre Stimme. Aber wen 
nannte die Schweſter da mit dem theuern Mutternamen? 
„Du haſt ihn nicht für immer verloren, Nora,“ ſagte tröſtend 
die ältere Dame. Du wirſt Dich mit ihm ausſöhnen und verzeihen 
lernen, mein Liebling.“ 


„Nie! — O Mama, wie kannſt Du das fordern? — 
ie, nie 5 n 
Elſe ſtand jetzt vor der ſcharfen Ecke des Gebäudes, fie 


überſah die Veranda und den Garten bis hinab zum Wieſen⸗ 

ad. Am Nebengelände ſaßen zwei Damen, beide mit Hand» 
arbeiten beſchäftigt, neben ihnen ſtand ein Kinderwagen, in 
welchem der kleine Otto hinter den grünen Gardinen behaglich 
ſchlummerte. Die eine dieſer beiden Frauen ſah gerade jetzt 
zufällig empor und ein Freudenſchrei brach über ihre Lippen: 


Sie ſtreckte die Arme aus, ihr bleiches Geſicht färbte ſich 
mit ſchnell verſchwindender Gluth. 

„O liebe; liebe Elſe!“ g f 8 

Auch die zweite Dame blickte auf. Sie ſchien zu zittern, 
ſich nur mit Mühe zu beherrſchen, ihre Bruſt arbeitete heftig. 
„Elſe!“ wiederholte ſie hald unbewußt. 

Wo hatte das junge Mädchen dieſe Augen geſehen, dieſen 
ſanften, herzgewinnenden Zug um den Mund? 

Leonore kam jetzt hinzu, ſie umſchlang die Schweſter mit 

beiden Armen. „Biſt Du ſtark, Glje, kannſt Du eine große 
Freude ertragen, ohne ſchwach zu werden? Komm', komm', Du 


Abg. Graf Arnim (Rp.) Die Macht des mobilen Kapitals hat ſehr 

ag, und muß daher hoch beſteuert werden. Seine Partei hält 
eſonders die Emiſſionsſteuer für nöthig, während ihr die Beſteuerung des 
Termingeſchäfts bedenklich erſcheint. 

Frhr. von Pfetten (Centr.) Die Sympathie für die Militärvor⸗ 
lage wäre von von vornherein größer geweſen, wenn eine höhere Beſteu⸗ 
erung der Börſe in Ausſicht genommen worden wäre. Seine Partei ſtehe 
der Vorlage freundlich gegenüber. 

— Funck (freiſ.)? Die Vorredner ſprechen immer von Mißſtänden 
bei der Börſe. Darum handelt es ſich aber bei dieſer Vorlage nach den 
eigenen Worten des Staatsſekretärs gar nicht! Die Vorlage hat einen 
rein fiskaliſchen Zweck, und Sie werden ſehen, daß ſie, wenn ſie Giltigkeit 
erlangt, keine guten Folgen haben wird. Die bisherige Börſenſteuer hat 
die Provinzbankiers ſchon ſchwer geſchädigt, und wollen Sie die Steuerſätze 
verdoppeln, ſo ſchneiden Sie dieſen Leuten geradezu die Exiſtenz ab. Damit 
untergraben Sie auch den Kredit des Landes. 

Abg. Gamp (freikonſ.) f Die Vorſchläge zur Beſchränkung der Börſen⸗ 
mißbräuche werden allerdings noch in der hierfür eingeſetzten Reichs⸗ 
kommiſſion berathen, ich hoffe aber zuverſichtlich, daß dieſe Berathungen 
befriedigende Reſultate haben werden. Es wird dann auch ein Weg ge⸗ 
funden werden, um die nachweislich beſtehenden Mißſtände ohne Schädigung 
berechtigter Intereſſen zu beſeitigen. Die Börſenſteuer ſollte mehr ge⸗ 

liedert ſein, dann würde ſie mehr einbringen und nirgends ſchaden. 
ine Emiſſionsſteuer für fremde Anleihen und Aktiengeſellſchaften, welche 
ihre Aktien an der Börſe einführen wollen, würde ſehr zweckmäßig ſein, 
ebenſo eine Steuer auf die Zulaſſung von Effekten zum Terminhandel. 
Eine ſolche einmalige Steuer würde von den Jutereſſenten auch wohl lieber 
getragen werden, als die hohe Einſatzſteuer, die gewiſſe Geſchäfte allerdings 
recht erſchweren. Für Arbitragegeſchäfte ſind allerdings Ausnahmen 
empfehlenswerth, dagegen iſt die Steuer für Zeitgeſchäfte, die im Inlande 
abgewickelt werden und die zumeiſt bloße Spekulationsgeſchäfte ſind, nicht 
zu hoch und man könnte hier ſogar ruhig noch ganz erheblich weiter gehen. 
Die Umſätze in deutſchen Reichs⸗ und Staatsanleihen wünſche ich hin⸗ 
egen ſteuerfrei zu laſſen. Die Machtſtellung der Berliner Börſe hinſicht⸗ 
ich des Ausgleichs der Valuta werden wir aufrecht zu halten beſtrebt 
ſein müſſen, da die politiſche Bedeutung dieſer Stellung nicht zu ver⸗ 
kennen iſt. 

Staatsſekretär von Maltzahn⸗Gültz: Die im Laufe der Debatte 
hervorgetretene Annahme, daß in Folge der Erhöhung der Steuer der 
Kundenkreis der „ ſich den Berliner Vankiers zuwenden 
wird, beruht auf einer Ueberſchätzung. Ein einfaches, durch den Provin⸗ 
re vermitteltes Ankaufsgeſchäft koſtet heute 2,35, künftig 2,70 M. 
pro Mille. 8 

Abg. Dr. Siemens (freiſ.): Die Reichsregierung will höhere 
Steuererträge aus der Börſe herausziehen, die meiſten Redner aus dem 
Hauſe hier, welche de die Steuervorlage geſprochen, wollen hingegen eine 
Beſchränkung des Börſenverkehrs. Das widerſpricht ſich indeſſen. Die 
Beſchränkung ſoll gleichſam durch die Erhöhung des Kartengeldes erzielt 
werden; mit der Erhöhung des Kartengeldes wird aber kein Spiel ver⸗ 
hindert. Die geſtrigen Angriffe des Abg. Singer auf das Aelteſtenkollegium 
der Berliner Kaufniannſchaſt waren völlig grundlos. Das Kollegium hat 
eine gewiſſe zivile Verantwortlichkeit derer, welche Effekten an die Börſe 
bringen, geſchaffen; mehr kann nicht geſchehen; für die Beurtheilung der 
betreffenden Papiere bleibt der Käufer ſelbſt verantwortlich. Ich bleibe 
dabei, daß durch die Einführung dieſer Steuer der gewünſchte Steuerertrag 
nicht erzielt werden wird. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf der Militärkommiſſion überwieſen. 
Alsdann wird noch die Novelle zum Bundesbeamten⸗Kautionsgeſetz in 
erſter und zweiter Leſung begonnen und hierauf die Sitzung bis Sonn⸗ 
abend 1 Uhr vertagt. (Geſetzentwurf betr. die Abzahlungsgeſchäfte, neues 
Wuchergeſetz.) 


— — men 


Ausland. 
Defterreid: Ungarn. 

Wien. Die Stadt Wien gab im Rathhauſe ein großes 
Ballfeſt, welches auch vom Kaiſer Franz Joſeph beſucht wurde. 
— Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe gab es am Freitag wieder 
einen der landesüblichen, vom Zaune gebrochenen furchtbaren 
Skandale. Der Präſident mußte zeitweiſe eine Vertagung der 
Sitzung eintreten laſſen. 


Italien. 

Rom. Auch die ewige Stadt hat ihren tollen Skandal. 
Präſident und Kaſſierer der „Banca Romana“ ſind verhaftet, 
weil die amtliche Bankunterſuchung eine Ueberſchreitung des geſetz⸗ 
lichen Notenumlaufs um 60 Millionen Fres herausſtellte und 
über 20 davon lediglich Quittungen des Gouverneurs und des 
Kaſſierers als Deckung beſaß. Die Anklage wird daher auf 
Unterſchlagung und Bücherfälſchung lauten. Die Inhaber der 
Banknoten erleiden keinen Schaden, da die große Nationalbank 
für die geſammte Schuld eintritt. — In Palermo wurde ein Ba⸗ 
ron Giaconia, ein früherer Abgeordneter, als geheimer Helfers⸗ 
helfer der Räuberbande von San Mauro verhaftet. 

Belgien ⸗ Niederlande. 

Die Ausſchreitungen der Arbeitsloſen in Amſterdam haben 
abermals eine Fortſetzung erfahren. Es kam zu ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen. Die Polizei griff auff dem Hauptplatz mit blanker 
Waffe die nach Tauſenden zählende drohende Maſſe an, wobei es 
auf beiden Seiten zahlreiche Verwundete gab. In der Provinz 
Friesland gab es eine ſozialiſtiſche Kundgebung auf dem Eiſe. 
Ueber tauſend Sozialiſten kamen auf Schlittſchuhen mit kleinen 
rothen Fähnchen am Hute an. Es gab zum Schluß Krawalle, in 
welchen Kavalerie die angeſammelten Menſchenhaufen auseinander 
ſprengte. 

Dänemark. f 

Kopenhagen. Der däniſche Friedensverein fordert 
zur Unterzeichnung einer Adreſſe an die Regierung und an den 
— — — — —ʃ —- —ę:] V—ͤ—j ö — 


mußt eine lange Erzählung hören, die Geſchichte eines Wunders!“ 

Und dann führte ſie die Erſtaunte zu ihrer Geſellſchafterin. 
„Dieſe Dame iſt eine Verwandte von uns, liebſte Elſe, eine 
nahe Verwandte. Findeſt Du keine Aehnlichkeit zwiſchen ihr und 
uns ſelbſt!“ 

Frau v. Bork ſprach nichts, ſie zitterte am ganzen Körper. 
Elſe reichte ihr freundlich die Hand. „Sie ſind gewiß eine 
Schweſter unſerer verſtorbenen Mutter, gnädige Frau! Ich ſah 
einmal ihr Bild, mir däucht —“ 

Eine ſonderbare Beklemmung ergriff ihr Inneres. „Nora, 
wie iſt mir denn, hörte ich Dich nicht vorhin dieſe Dame „Ma⸗ 
ma“ nennen?“ 

„Ja, ja, Elſe, ſie iſt es auch wirklich! Verſprach ich 
Dir nicht ein Wunder? Gott ſandte es, als ich zu erliegen 
drohte. Du darfſt nicht viel fragen, nicht zweifeln. Die 
Erklärungen möchte ich Dir ein anderes Mal geben, heute 
laß uns nur jo ruhig bei einander figen, Deine Hand in der 
meinen. Elſe, wie habe ich gelitten, wie habe ich Dich vermißt 
zu jeder Stunde“ 

Frau v. Bork nahm die heftig Weinende in ihre Arme. 
„Still, Nora, Du weckſt den Kleinen. Sieh, Deine Schweſter 
iſt blaß vor Erregung! — Willſt Du mir nicht einen Kuß geben, 
Elſe, mein Herzenskind, mein lieber Engel!“ 

Mrs. Hamblin hatte ſich leiſe herangeſchlichen. „Sie be- 
greift es noch nicht, Madame, das liebe Herz hat ja von ſeiner 
Mutter nie gehört, hat ſie von jeher für eine längſt Verſtorbene 
gehalten. Sie müſſen ihr Zeit laſſen.“ 

„Wozu?“ rang es ſich über die Lippen des jungen Mäd⸗ 
chens. „Mein Gott, ich faſſe nicht, was Sie mir ſagen. Wie 
wäre es denn möglich, daß meine Mutter noch lebte?“ 

Aber ſie ließ ſich doch willig in die Arme der glücklich 
lächelnden Frau ziehen, ſie erwiderte den Kuß ihrer bleichen, 
bebenden Lippen. „Weiß Papa von der Sache?“ flüfterte fie 
unruhig. 

(Fortſetzung folgt.) 


dänn en Reichstag auf, in welcher dieſelben gebeten werden, für 
die Erhaltung des Friedens zu wirken. Begründet wird dieſer 
Schritt durch die Auslaſſungen des deutſchen Reichskanzler über 
das Verhältniß Dänemarks zu Deutſchland Dieſe Adreſſe ſoll den 
Deutſchen dartzun, daß die große Maſſe des däniſchen Volkes 
keine Kriegsluſt habe. 


14 gr 36, u e 8 
Petersburg. er ruſſiſche ronfolger Großft 
Nikolaus wird am Montag Abend in Berlin a, 
Kaiſer Wilhelm perſönlich empfangen werden. — Prinz Alexan⸗ 
der von Oldenburg, der kommandirende General der rnſſiſchen 
Garden, beging in Petersburg ſeine ſilberne Hochzeit. 

i Frankreich. 

Paris. Der vielgeſuchte flüchtige Agent der Panama⸗ 
geſellſchaft, Cornelius Herz, durch deſſen Hände Millionen Be: 
ſtechungsgelder gegangen ſind, iſt jetzt in London auf Requiſition 
der franzöſiſchen Behörden wegen Betruges verhaftet. Da er 
trank iſt, blieb er vorläufig im Hotel unter Aufſicht. Eine rich⸗ 
terliche Vernehmung in Paris wird erſt dem Skandal Thür und 
Thor öffnen. Vor ſeiner Feſtnahme hatte er noch eine Unter⸗ 
redung mit einem Abgeſandten des Pariſer „Figaro“, worin er 
ſich als großer Patriot bezeichnete und alle Schuld beſtritt. Mit 
Boulanger hat er 1. 3- ſehr vertraute Beziehungen unterhalten, 
Durch eine Checkliſte des flüchtigen Bankiers Arton find weit 
üder tauſenb Perſonen von Rang oder Einfluß kompromittirt. 
Gegen dieſes Bataillon von Beſtochenen ſoll aber erſt ſpäter 
vorgegangen, und vor der Hand der der Beſtechung im Amte 
überführte ehemalige Miniſter Baihaut abgeurtheilt werden. 
Die Verhandlungen im Prozeß gegen die Leiter der Panama⸗ 
geſellſchaft dauern noch fort. — Die Partei der Orleans beginnt 
ſich jetzt wieder zu rühren. Der Abg. Graf d'Hauſſonville er⸗ 
achtet die Zeit für günſtig und fordert unter ſcharfer Kritik der 
arg blosgeſtellten republikaniſchen Staatsmänner zur Bildung 
einer großen Monarchiſtenpartei auf. 

Orient. 
Aus Anlaß der Reiſe mehrerer rumäniſcher 
Miniſter nach Wien und Berlin war wieder einmal die 
Meldung verbreitet, Rumänien ſei in den Dreibund eingetreten. 
Das iſt ganz unbegründet. Es handelt ſich bei jenen Reiſen 
nur um Handelsvertragsverhandlungen. — Aus Belgrad wird 
beſtätigt, daß ſich Exkönig Milan und die Exkönigin Natalie wie- 
der mit einander verſöhnt haben, um ihrem Sohne, dem ungen 
König Alexander, keine ſchwierige Zukunft zu bereiten. — Fuͤrſt 
Ferdinand von Bulgarien iſt nach München gereiſt. 


— — 


Provinzial: Nachrichten. 


— Roſenberg, 19. Januar. Der Arbeiter Zelinski aus Rieſt 
welcher wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls am 15. Dezember ee z 
der hieſigen Strafkammer mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft werden ſollte, 
iſt geſtern mit dem Unterſuchungs⸗Gefangenen Jobs aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängniſſe entſprungen. Dieſelben hatten den Aufbewahrungsort des Thor⸗ 
ſchlüſſels ausgekundſchaftet, dieſen entwendet und waren jo während des 
Austretens ins Freie gelangt, wo es ihnen gelang, das Weite zu ſuchen. 

— Liſſewo, 18. Januar. Geſtern tagte in Kiſewo in der Wohnung 
des Herrn Pfarrers Spekowius eine Verſammlung der Vertreter des neu⸗ 
gegründeten Kirchsſpiels Kornatowo zur Berathung über den Platz, auf 
welchem die Kirche errichtet werden ſoll. Es wurde beſchloſſen, die Kirche 
in Liſſewo unmittelbar an der Chauſſee zu erbauen. Der Herr Beſitzer 
des Gutes Heimbrunn, der hier eine Landparzelle beſitzt, will die Sale 
unentgeltlich hergeben. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Januar. Seit Jahren beſteht in 
der Stadtniederung eine Genoſſenſchaft zur Entſchädigung von Pferdedieb⸗ 
tählen. Den verſicherten Pferden wird ein 5 eingebrannt. Die 

erwaltungskoſten ſind ſehr be echt darum der Vorſitzende eine Entſchädi⸗ 
gung von 30 Mark aufs Jahr erhält. Die Prämie beträgt von 100 Mt. 
aher auch nur 10 Biennig, Verſchiedene beſtohlene Befiger find von der 

Genoſſenſchaft ſchon entſchädigt worden. — Da die Eisdecke eine bedeutende 

Stärke erreicht hat, erwarten die Niederungsbewohner einen ſtarken Eis⸗ 
ang und rüſten ſich auf denjelben ſchon jetzt. — Einer umfaſſenden Aen⸗ 
erung ſoll das Statut des Deichverbandes der Stadtniederung unter⸗ 

worfen werden. — Eine Telephonanlage iſt vor Bureau des Deichamtes 

in . von der Fernſprechleitung der Waſſerbauinſpection abgezweigt 

worden. D. Z. 

— Gollub, 19. Januar. Da eine von den Einwohnern unjerer 
Stadt Miner eri Petition wegen Erleichterung der 5 an den 
Herrn Miniſter erfolglos geblieben iſt, iſt eine zweite von dem Magiſtrat 
und den Stadtverordneten unterzeichnet und algeſandt worden. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde von dem Stadtrath Herrn 
Hirſch der Antrag geſtellt, in der nächſten Sitzung den Beſchluß zu faſſen, 
unweit der Drewenzbrücke eine Baracke zu erbauen und einen Desinfek⸗ 
tions⸗Apparat aufzuſtellen, auch einen Arzt zu engagiren, der täglich zwei 
Stunden den Grenzverkehr ärztlich beobachtet. Bei dieſen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln wird erhofft, daß der Herr Regierungs⸗Präſident in der Grenzſperre 
eine Linderung eintreten laſſen wird, wodurch der jetzt vollſtändig lahm 
gelegte Handel und Wandel wenigſtens zum Theil wieder gehoben 
wird. Geſ. 

— Graudenz, 20. Januar. Der geſtern Nachmittags von Thorn hier 

einlaufende Perſonenzug mußte wegen defekter Maſchine auf 85 Strecke 

Gottersfeld⸗Miſchke liegen bleiben und verſpätete über 2 Stunden. Anſchluß⸗ 

verſpätungen traten nicht ein, da dieſer du nur bis Marienwerder geführt 

wird. Der um 9°, Uhr Nachmittags von Marienburg heute hier eintreffende 

Etrigr Gas erlitt ebenfalls wegen ſchadhaft gewordener Maſchine auf der 
trecke Garnſee⸗Roggenhauſen eine Verſpätung. Dieſer Zug mußte bei 

ſeiner Weiterfahrt nach Thorn wiederum bei Gottersfeld liegen bleiben, 

weil die Maſchine ihren Dienſt verſagte. Der Umſtand, daß die Maſchinen 

1 häufig sendet werden, dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß mehrere 
aſchinen bei der ſtrengen Kälte wegen Mangels an Ständen in dem 

Maſchinenſchuppen nicht untergebracht und durch Anſetzen von Koakskörben 

nur mangelhaft warm gehalten werden können. 

— Marienwerder, 19. Januar. In der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Sterbekaſſe für den Kreis und die Stadt Marien⸗ 
werder wurde Schneidermeiſter Adloff zum Rendanten gewählt. Eine 
frühere Wahl, die auf einen Secundaner gefallen, war, wie erinnerlich, 
nicht . ag 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. Januar. In der verfloſſenen Woche 
waren Arbeiter auf dem am Forſtbelauf Waldhaus gele — 5 le ve 
beſchäftigt, Eis für eine Gaſtwirthſchaft auszuheben. Der Arbeiter Koch 
aus J. glitt hierbei aus und fiel in die Wuhne. Die anderen Arbeiter, 
die ſich in einiger Entfernung 1 eilten auf den Hilferuf herbei 
und retteten mit Anſtrengung den Verunglückten. Bei einer Kälte von 17 
Grad C. ging K. nach ſeiner 1 Kilometer entlegenen Wohnung in den 
. Kleidern, hat dadurch aber an ſeiner Gejundheit keinen Schaden 
gelitten. 5 

— Inſterburg, 19. Januar. Der Magiſtrat hat angeſichts der an⸗ 
haltenden Kälte Anweisung zur freien Verabfolgung von Coaks an unbe⸗ 
mittelte Einwohner unſerer Stadt gegeben. 95255 

— Elbing, 20. Januar. Heute beginnen vor dem Schwurgericht die 
Verhandlungen wegen des Prangenauer Raubmordes. Angeklagt ſind der 
Arbeiter Collin wegen Raubmordes, die unverehelichte Arbeiterin Roſalie 
Schnack und das Schulkind Anna Hein, ſämmtlich von hier bezw. Pangritz⸗ 
Kolonie, wegen Hehlerei. Die Wittwe Eliſabeth Penski geb. Weiß, die 
ebenfalls in dieſer Sache ji in Unterſuchungshaft befand, iſt inzwiſchen 
(am 4. Oktober 1892) im Gefängniß durch Selbſtmord geſtorben. 

» Drengfurt, 19. Januar. Der Knecht Röbberk aus Marienthal 
el von der vor einem Gaſthauſe befindlichen kleinen Treppe mit folder 
ucht aufs Geſicht, dab ihm das Blut aus Naſe und Mund ſtrömte und 

er wie todt liegen blieb. Der dies bemertende Hausknecht ſchaffte ihn ins 

Zimmer und man ſtellte Wiederbelebungsverſuche an, aber vergebens. N. 

hatte ſich durch den Fall eine tödtliche Gehirnerſchütterung zugezogen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze. 19. Januar. Zu einem eigenthümlichen 
Rechtsſtreit hat ein zu P. bei Schirwindt eat w Begräbnig Veran⸗ 
lafjung gegeben. Der im vorigen Jahre daſelbſt verſtorbene ehemalige 
Grundbeſther R. hatte bei Verkauf ſeines Grundſtücks ſich ein „anftändiges“ 
Begräbniß ausbedungen, wofür die Koften von der Erbſchaftsmaſſe in Ab⸗ 
ug gebracht werden ſollten. An das Wort „anſtändig“ ſich haltend, richtete 
er Käufer ein recht großes Begräbniß aus, bei dem unter andern theuren 
Weinen auch 3 in genügender Menge genoſſen wurde. Den 
Erben iſt nun das Begräbniß zu theuer und ſie wollen ſich nicht den in 


r 


geſpannt iſt. 


- (289) Altſtädt. Markt 16. 


Hechnung gejtellten Abzug von der Erbſchaftsmaſſe gefallen laſſen, weshalb 
es nun zum Prozeß gekommen iſt, auf deſſen Ausgang man nicht wenig 


Thorn, den 21. Januar 1893. 


— 


Armeekalender. 
Wegnahme des Außenwerkes Le Haut Taillis, 1 Klm. 
öſtlich, und Erſtürmung von Perouſe, ebenſoweit ſüdöſtlich 
von Belfort. 5 Offiziere und 93 Mann des Feindes werden 
efangen. — Inf. = Regt. 67; Landw.⸗Regtr. 26, 61, 66; 
Kgl. jürttemb. Pion.⸗Bat. 13. 
> Gefecht bei Dole am Doubs, 51, Meilen ſüdöſtlich von 
f Dijon. Das Gefecht endet in den Straßen der Stadt, welche 
der Feind gezwungen wird, zu räumen. — Gren. = Regt. 2; 
Drag.⸗Regt. 3; Feld⸗Art.⸗Regt. 2; Pion.⸗Bat. 2. 
Gefechte bei Talant⸗ Fontaine les Dijon, 2½ Klm. nord⸗ 
weſtlich, und bei Meſſigny, 1, Meile nördlich von Dijon. 
Der Feind wird zurückgeworfen, verliert 7 Offiziere, 430 
Mann an Gefangenen. — Inf.⸗Regtr. 21, 61; Drag.⸗Regt. 11; 
Feld⸗Art.⸗Regt. 2. g 
Gefecht am Ognon und zwar bei Marnay, 21; Meilen nord⸗ 
weſtlich, bei Etuz, 2 Meilen nördlich, und bei Pin, 2 Mln. 
nordweſtlich von Beſangon. Der nach Oſten gerichtete 
Marſch der Manteuffelſchen Armee wird nur wenig auf⸗ 
gehalten. — Inf.⸗Regtr. 13, 39, 73, 55; Jäger = Bat. 7; 
Huſ.⸗Regtr. 8, 15; Feld⸗Art.⸗Regt. 7; Pion.⸗Bat. 7. er 
Beginn der franz. Belagerung von Graudenz, das von ſeinem 
Gouverneur, dem General von Courbiere, ruhmvoll bis zum 
Friedensſchluß gehalten wird. — Garde⸗Jäger⸗Bat.; Pion.⸗ 
Bat. 1; Feld⸗Art.⸗Regt. 3. ; 4 
Vorpoſtengefecht bei Talant, 2% km nordweſtlich von Dijon. 
Der Angriff des Feindes wird mit Leichtigkeit zurückgeworfen. 
— Inf.⸗Regtr. 21, 61; Feld⸗Art.⸗Regt. 2. 


* nalliberale Verſammlung. Zu der geſtern Abend 67% Uhr 
in den Fuser vom proviſoriſchen Bent der nationalliberalen 
Partei einberufenen Verſammlung waren etwa 25 Herren erſchienen. Herr 
Sanitätsrath Dr. Lindau eröffnete die Verſammlung und verlas den Auf⸗ 
ruf des weſtpreußiſchen nationalliberalen Wahlkomitees, welcher die Zu⸗ 
ſtimmung aller Anweſenden fand. Der Aufruf ſoll an das Provinzial⸗ 
fomitee abgeſandt werden, welches die Veröffentlichung veranlaſſen wird. 
Auf Antrag des Herrn Juſtizrath Scheda konſtituirte ſich ein „National⸗ 
liberaler Wahlverein des Kreiſes Thorn,“ welchem ſämmtliche Anweſen⸗ 
den beitraten. In den Vorſtand wurden die Herren Juſtizrath Scheda, 
Sanitätsrath Dr. Lindau, Buchhändler Walter L ambeck und 
Kaufmann Längner (Schriftführer) gewählt. Um die be 5 auch auf 
dem Lande mit Erfolg auszubreiten, wurde der Vorſtan ermächtigt, zwei 
Herren vom Lande zu cooptiren. Aus der Mitte der Verſammlung wurde 
die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen, daß unbeſchadet der ängſtlichen 
Beklemmungen auf gegneriſcher Seite die liberale Sache durch das ener⸗ 
giſche Vorgehen der Nationalliberalen in unſerem Kreiſe weſentlich gefördert 
werden ur daß die Sache, wie ja ſchon der regere Beſuch beweiſt, hier 
Anklang finden wird. at 2: 

W Perſonalveränderung im Heere. Preußing, Vizefeldwebel vom 
Landwehrbezirt Teltow, zum Sek. Lt. der Reſerve des Inf. Reg. v. Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21 befördert. 

m Zur Vorfeier von Kaiſers⸗Geburtstag findet am 26. Januar 
Abends 8 ½ Uhr großer Zapfenſtreich von ſämmtlichen Spielleuten und 
den Muſikkorps der beiden Infanterieregimenter und des Pionierbataillons 
ſtatt. Der Weg des Zapfenſtreiches geht vom Kriegerdenkmal durch die 
Kulmerſtraße, über den altſtädt. Markt, durch die Breite⸗ und Eliſabeth⸗ 
ſtraße vor die Kommandantur, dann durch die Gerechteſtraße zur Haupt⸗ 
wache, wo der Zapfenſtreich beendet iſt. Am 27. Januar früh 6 Uhr bläſt 
die Artilleriekapelle von Rathhausthurme den Choral „Lobe den Herrn.“ 
Zur ſelben Zeit findet durch die beiden Infanteriekapellen und die Pionier⸗ 
kapelle großes Wecken ſtatt. Die von Borcke⸗Kapelle marſchirt vom Forti⸗ 
ſikationsgebäude durch die Jakobsſtraße, über den neuſtädt. Markt nach der 
Hauptwache, die v. d. Marwitz⸗Kapelle vom Brückenthor durch die Brücken⸗, 
Breite⸗, Eliſabeth⸗, Stroband⸗, Gerſten⸗ und Gerechteſtraße vor die Kom⸗ 
mandantur, die Pionierkapelle vom Kriegerdenkmal durch die Kulmer⸗, 
Schuhmacher⸗, Schiller⸗, Bader⸗ und Coppernikusſtraße vor die Brom⸗ 
berger⸗Thorwache. An den Endpunkten werden einige Stücke gejpielt. 
Die Ulanenkapelle führt das Wecken längs der Kavalleriekaſerne aus. Um 
11 Uhr werden in der neuſtädt. evangel. Kirche und in der St. Jakobs⸗ 
kirche Feſt⸗Gottesdienſte abgehalten. Um 12½ Uhr findet neben dem Ar⸗ 
tillerie-Depot große Parade ſämmtlicher Truppentheile ſtatt, wobei auch 
die Landwehr⸗ und n ſowie der Landwehr⸗ und Krieger⸗ 
Verein Aufſtellung nehmen. Bei ungünſtiger Witterung findet ſtatt der 
Parade große Paroleausgabe im Infanterie ⸗Exerzierhaus am Leibitſcher 
Thore ftatt. Am Abend werden für die Mannſchaften in den Kaſernen 
und verſchiedenen Lokalen der Stadt Feſtlichkeiten veranſtaltet. — Das 
öffentliche Feſtmahl findet am 27. Jcnuar Nachmittags 3 Uhr im Artus⸗ 
hofe ftatt; die Einzeichnungsliſte liegt bis zum 24. d. Mts. im Artushofe 
aus. — Der Landwehrverein begeht dieſe Feier bereits am. heutigen 
Sonnabend im Viktoriaſaale, ee ſein Feſt auf den 
28. Januar im Schützenhauſe feſtgeſetzt hat. 

x Das bern Süngerpaar Eugen und Anna Hildach wird, 
wie wir vernehmen, am 2. Februar im Artushofe ein Geſangskonzert 
eben. ' 
g Die „Liedertafel“ veranſtaltet am 4. Febr. ein Wintervergnügen, in 
welchem u. a. die zweiaktige Operette „König Wullriſching und ſein Hof“ 
von Julius Sturm aufgeführt wird. Dieſe Aufführung verſpricht höchſt 
amüſant zu werden. — Am 9. Februar folgt dann im Artushofe ein 
Herrenabend, deſſen Programm wiederum dieſe Operette und außerdem 
viele andere ſcherzhafte Nummern enthält. 

k Der kaufmänniſche Verein veranſtaltet am Sonnabend den 28. 
d. Mis. Abends im Artushofe ein Konzert nebſt Tanz. 

88 Eine Verſammlung von Handelsgärtnern fand geſtern unter 
Vorſitz des Herrn Landrath Krahmer im hieſigen Landrathsamte ſtatt, um 
eine Pertion an die königliche Regierung behufs 5 der Sonn⸗ und 
Feſttage für den Verlauf gärtneriſcher Produkte zu berathen. Es wurde 
angeführt, daß dieſer Verkauf gerade Sonntags einem wirklichen Bedürf⸗ 
niß entſpricht. Herr Landrath Krahmer verſprach, ſich für die Petition 


1 im Freihand⸗ und 
Auterricht gebund. Zeichnen 
erth. Zeichenlehrer Groth, Mauerſtr. 36. 


erliner a 
asch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Mocker. 


Januar. 
21.1871. 


22. 1807. 


22. 1871. 


gelegenes 


Im Auftrage 
ſuche ein iſolirt 


Wohnhaus 


verwenden zu wollen oder wenigſtens eine günstigere Verkaufszeit auszu⸗] anzufangen. Indem ick mir in alle in dieſet Fach rinſchlagenden 


wirken. Alſo ſolche wurde für die Gemüſegärtner die Morgen⸗ und Mittags⸗ 
zeit, für die Blumenhändler die Mittags⸗ und Abendzeit bezeichnet. Sollte 
der Miniſter nicht geneigt ſein, alle Sonntage freizugeben, ſo ſoll er an⸗ 
angen werden, die Sonntage vom 15. März bis 15. Mai und von Mitte 
ktober bis Mitte November freizugeben. — In derſelben Angelegenheit 


Artikeln, wie z. B. Inrahmen von Bildern und Bräutkränzen, 
Anfertijen von Thürſchildern (per Stück 1 Mk.) janz erjebens 
empfehle, jarantiere ick vor alle in mein „hohe“ Atelje anjefer⸗ 
tigten Jejenſtände vor ſaubere un elejante Ausführung. Ick 


findet am 26. Januar in Kulmſee eine Verſammlung von Handels⸗ wohne zwar en biscken abjelejen, aber det kann ick vorläufig 


gärtnern ſtatt. 
— Die Sanitätskolonne hält morgen (Sonntag) Nachmittag 4 Uhr bei 
Nicolai wieder eine Uebung ab, nach welcher die Aufnahme neuer Mit⸗ 

glieder erfolgen ſoll. 
np Frühe und ſpäte Winter, 


nich ändern; wenn ick mal det große Los gewinnen duh, dann 
mache ick uff der Brickſtraße oder uffn Weſtenhellweg eenen jroß⸗ 
artigen Laden uff, wie noch keener in janz Dortmund drin is. 


Gewiß wird es die Leſer intereſ-] Indem ick mir in der ſchmeichelhaften Hoffnung jefalle, det mein 


ſiren, wenn wir ihnen einige Mittheilungen aus alten Chroniken bringen, Unternehmen die nethige Unterſtützung finden duht, verbleibe ick 


welche ſich auf frühe oder ſpäte Winter beziehen. Im Jahre 1046 fiel 
ſchon im September drei Tage lang Schnee; doch folgte ein ſchöner Herbſt 
nach. 1237 fing es am 4. Oktsber an zu ſchneien und zu frieren; der 
Froſt dauerte bis Allerheiligen (1. November) und richtete viel Schaden 
an- 1308 gab es ebenfalls im Norden Deutſchlands Mitte Oktober jo 


viel Schnee, daß Schlittenfahrten veranſtaltet wurden. Die Chronik meldet,] ſchau berichtet: 
daß im Jahre 1416 am Lukastage (18. Oktober) eine große Menge tung mit 


Schnee fiel, daß die Früchte in Feld und Garten bedeckt waren. 1433 
folgte Ende Oktober Schnee und ſtarke Kälte, und 1541 froren Anfangs 
November die Teiche zu. 1583 und 1593 fing es Ende Oktober an zu 
ſchneien und zu frieren und hörte erſt um Weihnachten wieder auf. 8 


war in dieſem letzteren und dem folgenden Jahre große Theuerung. — 33 000 Rubel zugeſichert wurden. 


Wiederum haben gelinde Winter recht rauhe und kalte Nachwinter gehabt. 
So zeichnete ſich z. B. der Mai im Jahre 1124 durch arge Kälte rühmlich 
aus und im folgenden Jahre 1125 mußte man noch in der ſommerlichen 
Julimitte zu den Winterkleidern greifen. 1128 fiel auf Pfingſten Schnee, 


mit der jrößten Hochachtung und vill Irieße C. Gey, Weſter⸗ 
bleichſtraße 48, III. Etage (unterm Dach juchhe). NB. Verarmte 
Iroßjrundbeſitzer erhalten Preisermäßigung“ 

Ein echt ruſſiſches Stückchen wird aus War⸗ 
Im September ſchloß die dortige Stadtverwal⸗ 
einem Unternehmer wegen der Schneeabfuhr im 
Winter einen Vertrag ab, wodurch dem Unternehmer für die Ab⸗ 
fuhr des friſch gefallenen Schnees für die Zeit von Oktober bis 
Januar 33 000 Rubel und von Neujahr bis Oſtern ebenfalls 
Falls der Unternehmer ſeinen 
Verpflichtungen nicht pünktlich nachkäme, ſollte er für das erſte 
Mal 50, für jedes folgende Mal 50 Rubel mehr, alſo 100, 
bezw. 150 u. ſ. w. Rubel Konventinalſtrafe zahlen. Der Unter⸗ 


1179 blühten die Bäume erſt im Juni, 1187 folgte nach einem ſehr ge⸗ nehmer hat hat aber bisher den Schnee überhaupt nicht abge⸗ 


linden Winter eine ſtrenge Kälte bis in den Mai. 
Oculi Saatfelder und Bäume erfroren, ſchneite es 1668 zu Pfingſten und 
am 11. April 1761 fiel ein tiefer Schnee, während man einige Tage zuvor 
friſchen Spargel geſtochen hatte. 1764 war faſt kein Winter, bis er erſt 
am 26. Februar mit Macht eintrat. Daſſelbe war 1771 der Fall; in die⸗ 
ſem Falle fiel am 28. März ein ſo heftiger Froſt ein, daß auch die Vögel 
in den Lüften erfroren und die helle kalte Witterung bis zum 9. April 
anhielt. Obgleich im Jahre 1773 der Schnee auf die Sommerſaat und 
blühenden Bäume fiel, ſo ward doch das Jahr angenehm und geſegnet. 


Während 1580 um] fahren, 


etwa 3000 Rubel Konventionalſtrafe gezahlt und die 
übrigen 30 000 Rubel vergnügt in die Taſche geſteckt. Man iſt 
ſehr geſpannt darauf, was ſchließlich aus der Sache werden wird. 
Eigene Draht⸗Nachrichten 

der „Thorner Zeitung“. 


Halle, 21. Januar. (Eingegangen 2 Uhr 12 Minuten Nachm.) 
In der Irrenanſtalt Nietleben find weitere 7 Erkrankungen und 1 


Am 4. Mai 1779 fiel ein ſtrichweiſer Nachtfroſt, der die Baum⸗ und Korn⸗ Todesfall vorgekommen. 


blüthen tödtete. Wenn unſere Saat feſt eingefroren vom Schnee bedeckt 
wird, ſo hält ſie ſich auch in ſtrengen Wintern. Wenn ſie aber naß ſteht 
und im Frühjahr mit hohem Schnee bedeckt wird, ſo fault ſie bei der aus 
der Erde dringenden Wärme und kann wie Heu vom Lande geharkt werden, 
wie dies 1777 geſchah. 

D Nothſtand in der Thierwelt. 
weſtpreußiſcher Landwirthe richtet in 
und Gartenbeſitzer folgende Mahnung: 


Das Organ des Centralvereins 
der letzten Nummer an Landwirthe 
„Der Winter mit ſeinem an⸗ 


| dauernd ſtrengen Froſte zeigt einen beſtändigen Charakter und ſcheint den⸗ 
ſelben auch behalten zu wollen, denn nach 


en meteorologiſchen Berichten 
und Vorherſagungen haben wir den Monat Januar zu Ende und den 
halben Februar hindurch größere Kälte, abwechſelnd mit Schneefall, zu er⸗ 
warten. Kommt nun aber zu den bereits vorhandenen Schneemaſſen noch 
mehr hinzu, und die abſchließende Decke wird noch ſtärker, dann tritt für 
die armen Thiere des Feldes und des Waldes die Gefahr des Verhungerns 
ein, wenn die barmherzige Hand der Menſchen nicht für ihre Ernährung 
jorgt. Es iſt deshalb dringend nöthig, für die Erhaltung des Wildes 
etwas zu thun, beſonders für die Rebhühner und für die kleinen gefiederten 
Sänger des Gartens und des Waldes, welche der Hunger und die Furcht 
vor ihren Feinden immer näher an die Wohnungen der Menſchen treibt. 
Jeder Landwirth ſollte in der Nähe ſeines Hofes an 
Platze täglich einige Hände voll ungedroſchene Haferhalme und ein Schau⸗ 
felchen Hinterkorn oder Spreu auswerfen und wer nicht im Beſitze ſolcher 
landwirthſchaftlichen Produkte iſt, hat einige Brotkrümchen, etwas gekochte 
Kartoffeln oder ſonſtige Mahlzeitreſte übrig, um ſie den hungernden Vögeln 
anzubieten, im Garten, hinter dem Hauſe, auf einem Fenſterſimſe oder 
ſonſt irgend wo, wo die kleinen Thierchen ohne Scheu dazu kommen und 
ihren Hunger ſtillen können, der ſonſt bei der ſtrengen Kälte leicht vielen 
unſerer kleinen Freunde den Tod bringen kann. Ein nicht ganz abge⸗ 
nagter Knochen und ein Stückchen Speckſchwarte in der Nähe des Hauſes 
oder unter einem Fenſter aufgehängt, lockt in kurzem die zierlichen 
lebhaften Meiſen herbei und bietet ihnen ein leckeres Mahl ohne Koſten 


und erhält uns die Mitkämpfer Kon die Plage der Raupen und jon= | Tendenz der Fondsbörfe: ſchwach. 


ſtigen Ungeziefers, das die Obſternte nicht nur erheblich zu ſchmälern, 
ſondern unter Umſtänden ganz zu vernichten im Stande iſt.“ 

— Bei der Ziehung der Ruhmeshallen⸗Lotterie lerſter Ziehungs⸗ 
tag) fielen die nachfolgenden a auf Nr. 73902 (2. Serie) 
20000 Mk., Nr. 251 488 (4. Serie) 3000 Mk., Nr. 87 327 (2. Serie 
2000 Mk., Nr. 126 741 (5. Serie) 2000 ME, Nr. 87004 (5. Serie 
1000 Mk. — (Zweiter Ziehungstag). Hauptgewinne fielen auf Nr. 64741 
(4. Serie) 5000 Mk., Nr. 115869 (4. Serie) 3000 Mk., Nr. 109015 
(5. Serie) 3000 Mk., Nr. 75 525 (1. Serie) 1000 Mk., Nr. 273447 
(1. Serie) 1000 Mk. 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurde der Amtsdiener 
Franz Schneider aus Kl. Mocker wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
einer Geldſtrafe von 50 Mark verurtheilt. Er war am 25. Auguſt v. J. 
auf der Straße zu Mocker mit dem Eigenthümer Auguſt Wittkop in Streit 
gerathen und hatte ihm dabei mit dem Säbel zwei Hiebe über dem Rücken 
verſetzt. — Der Kaufmann Theodor Tobias aus Brieſen erhielt wegen ein⸗ 
fachen Bankerotts 1 Woche Gefängniß, der Arbeiter Franz Stendel aus Mocker 
wegen ſtrafbaren Eigennu es 1 Woche Gefängniß, der Gärtnerlehrling Wladis⸗ 
laus Sakiewicz aus Gut Neudorf wegen fahrläſſiger Körperverletzung 1 Monat 
Gefängniß, der Schachtmeiſter Franz Fahrin aus Kaldus wegen einfach 


b 2 en i 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 3 Monate Gefänguiß und jährigen] Spiritus: 


Ehrverluſt, die unverehelichte Bertha Hapke aus Thorn wegen Diebſtahls 
in 3 Fällen 1 Jahr Gefängniß. Be ’ J El 
% Zugelaufen iſt ein kleiner brauner Hund bei dem Speiſewirth 
Müller Jakobsſtr. Nr. 13, ſowie ein herrenloſes Schwein im Schlachthauſe. 
* Verhaftet 9 Perſonen, ausſchließlich liederliche Dirnen. 


Vermiſchtes. f 
Eine gemüthliche Geſchäfts⸗ Empfehlung 
veröffentlicht in einem Dortmunder Arbeiterblatt ein augenſchein⸗ 
lich aus Berlin gebürtiger Bilder⸗Einrahmer. „Jeſchäſts⸗Eröff⸗ 
nung. Ick habe dat unmaßjebliche Verjniejen un die unbejrün⸗ 
dete Ehre, am hieſigen Platz, un zwar Weſterbleichſtraße 48, ein 
Bil dereinrahmjeſchäft un Schildermalerei bei lebendijem Leibe 


1 beſſere, kleine Familien · 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 


iſt weiteren 


ſtra ße 39 v. 1. April cr. zu verm. 


Näheres 
ohnung & 3 3., Küche u. 3 
Küche u. Z. v. 1. Ap. 3. v. Bäckerſt. 5. geſch 


in Laden neb ohunng, 


272) 


einem gedeckten] 


Mellinſtraße 136 


Etage ganz auch getheilt, bald oder 
vom 1. April cr. ab weiter zu verm. 


meiſter M. Szezepanskl, Gerechteſtr. 6. 
> 1 n meinem Hauſe Eliſabethſtr. 11 
a 20 8 e J iſt der Lad 5 en Wohnung 


Mehrlein, Maurermeiſter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Liegnitz, 20. Januar. Die Freifinnigen ſtellten anſtatt ihres 
bisherigen Kandidaten Wecker den hieſigen Stadtverordneten Rentier 
Jungfer auf. 

Warſchau, 20. Januar. Auf höhere Weiſung aus Petersburg 
wird das hundertjährige Jubiläum der zweiten Theilung Polens feſt⸗ 
lich gefeiert werden. In ganz Kongreßpolen müſſen Gottesdienſte, 

Paraden und Bälle abgehalten werden. In Warſchau wird General 
Gurko mehrere Bälle geben, zu welchen der polniſche Adel befohlen 
werden wird. 

Sofia, 20. Jannar. Hofkreiſe verſichern, daß es ſich bei der 
bevorſtehenden Verlobung des Fürſten Ferdinand nicht um die Prin⸗ 
zeſſin von Orleans, ſondern um eine Prinzeſſin aus dem Hauſe 
Bonrbon, die Gräfin Caſerta handelt. Die Verlobung ſoll in 
München ſtattfinden. 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Thorn 21. Januar. 

Wetter: Schnee milder 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) } 

Weizen matt, Preis unverändert 128/30pfd. bunt 13940 Mt., 
131/33pfd. hell 142043 Mk., 135 36pfd. hell 145/46 Mk. — Roggen 
matter, 121/22 pfd., 119/20 M., 124/26pfd. 120/22 Mk. — Gerſte Brauw. 
130/35 Mk., feinſte Sorten über Notiz, Futterw: 10912 Mk. — Hafer 
inländitcher 130/33 Mk. 


Nesse Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. Januar. 


EI. 1. 9. 20. 1.98. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 208,70 209,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 208,35 208,70 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,30 100,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,20 107,20 
Polniſche n pro, 66,70 66,80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64,30 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,10 97,20 
Disconto Commandit Antheile 4 185,90 186,— 
Oeſterr. Creditaktien. 173,60 175,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,60 168,85 
Weizen: April⸗ Mai 157,50 157,50 
Mai⸗Jun i 159,.— 159,— 

loco in New=Nort 80,1, 81,8, 

Roggen: h RRAE 135,— 135,— 
inf enn. 136,50 136,50 

April-Mai . - 139,— 138,75 

Mai⸗Juni 139,70 139,50 

Rüböl: Januar 49,60 49,70 
April⸗ Mai 49,60 49,70 

50 er loco 52,10 52,10 

70er loco 3 32,60 32,60 
Januar⸗Februar 31,70 31,60 


ril⸗Mai 


Ap 5 32,70 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. 


„Mae = rn! 32,70 F 
— Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 


S 
Aſthma, Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehl⸗ 
kopf⸗ und Bronchial⸗Katarrh werden augenblicklich gelindert durch An⸗ 
wendung der ächten „Cigares de Joy.“ Eine einzige dieſer Cigaretten 
erzielt ſofortige Beſſerung der heftigſten aſtmathiſchen Veſchwerden und be⸗ 
wirkt bei nächtlichen Anfällen ruhigen Schlaf. Empfohlen für Kinder, 
Damen, ſowie für jede Conſtitution. Zu beziehen in Schachteln AM. 2. 50 
durch die meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes, andernfalls franko 
gegen Voreinſendung des Betrages durch die General-Depofitenre: Apo⸗ 
theker Reihlen & Scholl in 3 Nur ächt mit Firma Wileor & Co., 
239 Oxford⸗Str., London — W. 


I. und II. Etage, (55) 
jede beſteh. aus 4 Zim, Küche u. Zub. 


Ankaufshalber die erſte p 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 


vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
(3957) Alexander Rittweger. 


A. Borchardt, Fleiſchermflr., Schillerſt. 9. 


Hi ein Keller z. Speiſewirthſcha Eine ohnung, beit. aus 5 Zim, TTopperniensſtr. 5 {lt eine große 
Felbstrerschuldete Schwäche z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 60 4. 8 = el Wohnung, I. Etage von April zu 
der Männer, Polut., fümmtliche Ge⸗ mit größerem Gar⸗ 4 3 I vermiethen. A, Schwartz. 
MED ig, br. ment alas kaufen oder Herrſchaſtliche Wohnung, Heine Wamilienwohnungen 
ae Beet ten zu | 3. Etage, 6 Zimmer, Entree u. Zubeh. ' nebſt Zubehör zu verm. (62) 

0 Mädchenſt. n. allem Zub., Brunnen 


Ich wohne jest 

Bug“ Gerechleſt . 26 p. 
Th. Kleemann, 

Alavierbauer und -Stimmer, 
Beſtell. w. p. Poſtk. u. im Laden angen. 
( ne Bart.» . dv. 4 Zim. u. Zub. 
vom 1. April zu verm. Zu erfrag. 
Busse. 


sub 


raberſtraße 10 
I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und E 
Bodenraum von ſofort reſp. 1. April 
binig zu vermiethen. (286) verm. 


ine Wohnun 
Steueraufſeh. Berg 
A. Borchardt, 


Wo bungen v. 1. April, möbl. u 


F a ——— 
Nah. dei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 

aut möbl. Zimmer ſofort unmöbl. Zim v. ſof. z. verm, ſowie 
zu verm. Schillerſtr. 6, 2 Tr. Mitbewohnerin b. gl. geſ.Strobandſtr. 18. 


zu miethen. Nähe 
der Straßenbahn 
Bent Offert. 

. 8. 6518 
befördert Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


(90) 
Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh,, billi 

II. Etage vom 1. April billig an ruh. ine 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres $ allem 
Altſtädt. Markt 27. 


Bromberger Vorſtadt, 


(179) 


Schillerſtr. 9. Pferdeſtall und Zubehör von ſofort 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


vom 1. October 1893 zu vermiethen. 


verm. Gerechteſtr. 10, I. (3927) 


u atjtadt. Markt 22. 8 
Mellin u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke mehrere freundl Wohnung. 


it Parterre und I. Etage mit je] zu verm. Näh. Seglerſtr. BL, U bei 
welche bisher Herr Zimmern, Badezimmer, Küche 
bew., v. ſof. zu (mit Warm⸗ und Kallwaſſer⸗ Leitung) 


oſterſtr. 26 ſind vom 1. April 


Eis Zimmer nebft Kabinet 
(unmöbl.) iſt in der Badeanſtalt 


u verm. Gebr. Pichert, Schloß ſtr vom 1. April cr. ab zu verm. (280) 
ulmerſtraſſe 28: Kl. Wohnung Mv. Zimmer u. Nab. Wer 


zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


M. H. von Olszewski, 


ohnung, 3 Zimmer, Küche, 
Breiteſtraße 17. huung, 8 


Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 


E" d. zwei guim. Sim. find b. ſof 2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 


u verm. Culmerſtr. 24, II.] Küche, Keller u. Bodenkammer, a 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. (2304) 
Kloſterſtr. Nr. 1 Er. Winkler. 
1 reſp. 2 möbl. Zim. v. I. April cr. 
zu verm. Marienftr. 9, 1 Trp. 
anen- u. Mellinſtraſſe 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 
David Marcus Lewin. 


„Die II. Etage Schillerſtraße 6 


iſt vom 1. April anderweitig zu verm. 


ohnung, 3 Zimmer mit 
Zubehör v. 1. April 1893 


J. E. Müller. 


NN 8&8 | | Sur eier des Geburtstages 
Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 1 Sr. Majeſtät unſeres allergnädi ſten Kaiſers 
A ergebene Anzeige, das ich mein und Königs Wilhelm Ir 
„Möbel, Spiegel- und Polſter⸗ am 27. d. ts Aachmitta s 3 Ahr 
„ , Waaren, Lager 6 x 
BEE Schilieritraie Ar. ung gFaeſteſſen 


im Artushof ſtatt. 


Pferde -Verkauf. 


Am Dienſtag, den 24. d. Mts, 
Vormittags 11 Uhr, 
wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne 
1 ausrangirtes Dienftpferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. (296) 
Thorn, den 21. Januar 1893. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 


X 


a verlegt habe. Hochachtungsvoll Preis de 
2 s Gedeckes 3,50 Mli. 
Zahn Atelier H. Schall, Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Komitee ergebenſt 
f ... (ji Sc me En Tin us um 24.8 Bar. Abende 


S. BURLIN, 


Breiteſtraße 36, 
im Hauſe des Herrn D. Sternberg. 
Sprechſt. von 9—6 Uhr Abends. 
Für Unbemittelte 


i THE TdYorn, den 15. Yanuar 1898 
e ea Are a eee, @9ethKB: > nn ähheretein; "Dia, Frost, 
3 rofeſſor und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Poſtdirektor. Telegraphendirektor. Dekan. 
(| { 5 A5 Gnade Guntemeyer v. Hagen, Hausleutner, 
A gem. Deu ſcher erficherungs rein Bankdirektor, Kreisdeputirter. Generalmajor und Kommandant. Landgerichtspräſident. 


unentgeltlich von 8— 9, Uhr Morgens. & 
Danzig: Gegründet 1875, Stuttgart: Dr. Hayduck, Koch. Dr. Kohli. Krahmer, 
2 Sub⸗Direction De General Direction a 1 1861 n u — } Aare. 
: N : - } 8 r. Lindau ische I eimann. Scheda, 
6 65 ya a 2 Langenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. Stantsoberanffigt. Uhlandſtr. Nr. 5. Sanilätsrath. Erſter Staatsanwalt. Ober- Zollinſpettor. Juſtizrath 
3 * Wir bringen hiermit zur geneigten Kenntniß, daß wir Herrn Vetter, Wegner. 


Baugewerksmeilter Our. Sand, Thorn Susi 
Bromberger Vorſtaͤdt: Schulſtraße Nr. 23 E Artushol. 


i 1 i Bezi ji 174 Sonntag, . ua 1 
en dee für Ebern e Feine Schlittbahn Goßes Erird⸗Gonterk 


entgegennimmt auf: 


Wir wünſchen einem ganz tüchtigen, 
zuverläſſigen und bei der Elite der 
Engroskundſchaft unſerer Branche ſehr 
gut eingeführten Herrn die (230) 


General⸗Vertretung 


für Thorn und Umgebung zu Haftpfli en 0% 
6 rr 1 pflicht, Unfall-, Kranken- und Invaliden⸗Verſicherung, Sterbe⸗Kaſſe, von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
785 ge 88 . An⸗ Brautausſteuer⸗ und Renten-Verficherung, ſowie Verſorgungs⸗Kaſſe. 2 5 v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
5 Deutſch⸗Franzbſiſche Danzig, im Januar 1893. Leibit ch. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Cognac-Brennerei und Wein- Die Hub-Direction des Allgemeinen t Friedemann, 
r h » in⸗ luttgart ff. Kaffee und Naderkuchen. Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
sprit-Raffinerie Deutſchen Verſicherung⸗ = Vere ns, S uligar Echtes Bier vom Jaß Logen bitte vorher bei Herrn 
E Danzig, Langenmarkt Nr. 32. ſowie Fr gute Küche empfiehlt Meyling zu beſtellen. (292) 
ünchen. Felix Kawalki. . 
NN c de NN 55 8 ums , Schützenhaus. 
Zum bevorstehenden Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß vor⸗ nn ub 285 1 1893. 
Geburtstage ſtehender Verſicherungs⸗Arten, ganz beſonders aber zur i Vorrätbhig in der Buchhandlung hr: 


befonch derſher nnn für Dausseer, im fin nu Gunze Sli bene 


Vorzüglich gewähltes Programm. 


Sr. Maj. Kaiser Wilhelm Il. 


empfiehlt elegante Prämie für Körperverletzung Mk. 1 p. a. pro 1000 Mk. Miethsertrag einſchl. Ber 
Tanz- ) der eigenen Wohnung des Hausbeſitzers. Minimal⸗Satz Mk. 3 p. a. pro Haus. dem Lage . n et 295) 
Tisch- die Mitglieder des Hausbeſitzer⸗Vereins genießen ganz beſondere der hundertjährigen Wiederkehr 24. Stabstrompeter. 
Menu- dl Pl Vergünſtigungen!! "u der Besitzergreifung der Stadt Der Saal ift gut geheizt! 
Programm- l ſowie zur a a vs m 7 
Einladungs- icht. 1 j urch die Krone Preussen a 
mit geprägtem Kaiserbildniss Haftp flicht Verfi cherung füt Arbeitgeber, von J. Tietzen. Sanitäts- Kolonne, 
inschwarz u. mehrfarbigem Druek] welche einer Berufsgenoſſenſchaft und für ſolche, welche keiner angehören. Preis 1,20 Mark. 


Thorn, im Januar 1893. Verlag von Ernst Lambeck. 


Chr. Sand, Faugewerksmeiſter, 
Bromberger Vorſtadt: Schul⸗Straße 23. 
Thätige Agenten werden in Thorn und allen Plätzen der Provinz geſucht. 


7 Salt nesthw. Bayer 2.17 
empfehlen Ballblumen u, franz. Federgarnituren 
in reichſter Auswahl zu außerordentlich billigen Preiſen. 


zu billigen Preisen 
und sauberer Ausführung 
die Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck. 
Err 


Kölner Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgew. Ar 75000; Ziehung am 
23. Februar er. / Looſe 4 . 3,50; 

*. a . 2.— 


Sountag, 22., Nachm. 4 Uhr: 
pünktliches, vollzähliges Erſcheinen. 
Aufnahme neuer Mitglieder. (291) 


Verein junger Kaufleute 

i „Harmonie“, 

Montag, den 23. Jaunar er., 
Abends präciſe 8 Uhr 


im Artushof 


Weſeler Geld⸗Lotterie. echnikum]_ ere @ 7, 1 Maschinentechniker etc, m 3 r 
Hauptgewinn Ar 90 000; ½/ Looſe Eee Fin: —ʃ — 8 Ro. DE Vortrag * — 
4 5 a 05 028 5 an: n. 7» Mk. ı vo: r. fr nn r. Rathke. © 1 rn des Jchiler s u ee 

te Haupt⸗ gentur Skar Drawert, 2 g° ge e 10 er 9 un way 9 
Altſtädt. Markt. 18 v 
Georg Voss-Thorn ir jedex Preistage, „ Bon Carlos“ und ihre ge⸗ 


Ziehung J. Februar 1893 
der deutsch gestempelten 
Nas Türkischen Elsenbahnloose. 
nzahlung mit sofortigem Gewinnanrecht a 
I ganzes Original-Loos 4, — 
230 Pf Porto auf Nachnahme. y 
Jedes Loos gewinnt 
im Laufe der Ziehungen. (10) 
Haupttreff. 600,000, 300,000, 60,000, 25,000, 
20,000, 10,000 etc. etc. 
Prospecte und Gewinnliste gratis. 


tadellos in Brand und Güte, meinſame Quelle“. 


Wei hand! | 

7 1: 1 ja . empfiehlt Der Vorstand. 

2 5 1 8 n 0 8 8 a ES u 2 g die Cigarren⸗ und. Cabakhandlung; BEE Die Einführung von Nicht: 
empfiehlt ihr Lager (1040) von DE an 950 der Genehmigung 

es orſtande 


reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel-u. Un- M. Lorenz | 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. aan Kaufmännischer Verein. 
7 y ũ dd K 


— c - Sonnabend, 28. Januar er. 
TCOGNAG SE, 2% N Abende 8 Uhr: (295 
6,08 


Bestellungen an die Bank - Agentur > «ohne Essenz — 2 „ .. „ t 

$ £ i, Frankfurt a. M. | 2 „ Wʃ'r „ 8% Instr. 
Sawatzki, Frankfurt a N e U 2 M U 81 K Zei t U n 8 n . 5 7 Kas 8 umental Concert 
W Boettche * 5 2 E EAN Vertreter gesucht. mit nachfolgendem BE” Tanz 
® 10 $ Mustr.Familienblattm. Biogr. Novellen; belehr. Aufsätzen u.Gratisheilageu: Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. || im rtushof. van 


Lieder, Klavier- u, Violinstücke, Musikästhetik ete. (Preis 1 % ½¼ jährl.) 290) 
robe Arn. gratis u. franko d. jede Buch-u,Husikalh. u. 5. Verleger Carl Grüninger, Stuttgart. 


Spediteur. 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung ganzer Umzüge, 
von Zimmer zu Zimmer incl. Ein: 
und Auspacken. (284) 
SERIE DE 


Ber hu ft e t, nehme 


die weltberühmten (3380) 
Aiser's Brustearamellen, 


welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 
haben bei Huſten, Heiſerleit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 
rer Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. 


— ——ü jb01— 
SDS ————————————— Der * orstand. 


Medieinalweine Ri 
NN on) 
* Dessertweine. 


Ne Hoffmann- 


Krieger fechtanstalt. 


Wiener Café in Mocker. 
Sonnabend, 4. Februar er., 


Abends 8 Uhr: 
„Der Ausverkauf, | Berlin, Jerusalomorat. 14, Werkmeistor- Schule An 6 eco rd entli 1) gro 5 er 


fenidewaarenlagerd endet — —— —— Elektrotechnisches Praktikum, M k h 1 
— um © 
ee b 12 Neue maus 350 Mark, | W. Boettcher 8 euba 
Selbittoftenpreiß abgegeben Es fl ER ee eee 1 ſucht Nückladung (285) verbunden mit 
en Ä 2 a n ſchwar enitholz oder e n ; j — 
er Jed 9 günſtige Gelegen⸗ Nußbaumholz größte Tonfüle dauer⸗ für 1 Patentmöbelwagen nach Berlin, Humorist. Karnevals-Vorträgen, 
heit, e I haft, e dena 7 8 für ! dito 2. Bromberg. earn 
“ - 10jähr. ſchriftl. Garantie. Katalo je grat. m f ne 1 
ſchon jetzt einzukaufen. Co) . Trautwein'ſche 3 eder ini Hl Ur Komische Tombola. 
Hochachtungs voll Pianoforte - Fabrik, | ‚Ratarrhpas Ile e e 
Oscar Friedrich, Juwelier. Gegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr 119. binnen 24 Std. radical, . Eiulaßkarten für Herren 
Meine Forderungen bitte bis zum En 3 uften beſeitigt. 8. A. Jssleib,|ä 1 Mk., Damen frei, find von heute 
1. Februar zu begleichen, andernfalls Pianinos, an, ohne Anz, äl* In Beuteln & 35 Pfg.] an bei Herrn Kaufmann Kaliskl, Eli- 
Herrn Rechtsanwalt Schlee mit der 15 M. mon. Freo-, 4 wöch. Probe- in Thorn bei Adolf Majer, Drogenhdlg, ſabethſtraße, in der Tapetenhandlung 


Beitreibung derſelben beauftragen werde. send. Fahr Stern, Berlin, Neanderstr 16.] Breikeſtr. und C. A. Güksch, Breiteſtr. des Herrn Sultz, Mauerſtraße, und 
r e — bei Herrn Kaufmann Heyer, Culmer⸗ 


ſtraße, zu haben. 


Lie Kriegerfechtschule 1502. 


cer e 


EN neukzeugf., Gıjendau, mit größt. Depöt bei Eduard Kohnert in Thorn 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., — 


lief. J. Fabrikpr. unt. 10 jähr. Ga⸗ R Sag TR N 
EP" Tantie, geg. Theilz. mitt. Wi. 20 s\ Technikum Mittweida 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., Sachsen, — 


Probe (Referenzen u, Katal. gratis) Maschinon-Ingenieur-Schul 


(eIr) 


— — — 


| 


Die 
meiſten durch Erkältung entſtehender 
Erkrankungen können leicht verhütet 
werden, wenn ſofort ein geeignetes 
Hausmittel angewendet wird. Der 
Anker = Pain = Erpeller- Hat ſich in 
ſolchen Fällen als die 
beſte Einreibung 
erwieſen und vieltauſendfach bewährt. 
Er wird mit gleich gutem Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht u. Gliederreißen, 
als auch bei Kopfſchmerzen, Rücken⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh uſw. gebraucht u. 
ı 

deshalb in faſt jedem Haufe zu finden. 
Das Mittel iſt zu 50 Pf. u. 1 Mk. 
die Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es minderwerthige Nach⸗ 
ahmungen giebt, ſo verlange man 
ausdrücklich 

Richters Anker-Pain⸗Expeller. 


OO0008000006 000000000000 


Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med. 
— p f Ole.» 


Lin Bauplatz 
am Wilhelmsplatz, nahe der 
Katharinenſtraße, neben meinem 
neuerbauten Hauſe iſt unter günſtigen 
Bedingungen möglichſt bald zu verkaufen. 


Dr. Szuman. 


Rath Dr. Müller über das 
Zur Abholung v. Gütern een, ele. 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich en dee obere 


Spediteur W. Boettcher, Kaul Red 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
iſt vom 1. April er. ab zu verm. 


raunschweig, 


(285) Brückenſtraße 5. 
Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ern ſt. Lambeck in Thorn. 


wei 


Alätter und lnfttirtes Sonntagsblatt. 


Wanne 


